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Jobchancen in 
der Region

5 schnelle Tipps 
für mehr Fokus 
im Job
SonDerthema

Seite 6

Unternehmen
aus Sachsen,

Sachsen-Anhalt
und Brandenburg
prpräsentieren sich und

ihre Angebote zu

• Ausbildung
• Praktika

7. März 2026
von 10 bis 14 Uhr

im BSZ

04860 Torgau

RepitzerWeg 10

Präsentiert von der Torgauer Zeitung

Die Ausbildungsmesse imDreiländereck

Eintritt fr
ei!

Wir freuen
uns auf

ein Wiederseh
en

mit Euch!

Mit der HGF ins Frühjahr

Vom 31. Januar bis 
8. Februar wird es 
bunt auf der Leipziger 
Messe: Das Doppel 
HAUS-GARTEN-FREIZEIT 
und HANDWERK live 
lockt mit mehr als 700 
Ausstellern zum Besuch 
– dafür kann man 
Tickets gewinnen!
MEhR Auf SEITE 4
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Anzeigen im SonntagsWochenBlatt

Ihr Vorteil liegt klar auf der Hand.

Große Reichweite!

Karina Kirchhöfer
Tel. 0175 9361128

kirchhoefer.karina@sachsen-medien.de

Romy Waldheim
Tel. 03435 976861

waldheim.romy@sachsen-medien.de

„Verständnis und 
weniger 
Bürokratie“

In der Notfallambu-
lanzder Collm Klinik 
zählt Freundlichkeit 
zur Medizin Seite 3

Oschatzer 
Feuerwehr blickt 
zurück

2025 waren die 
Kameraden fast jeden 
Tag im Einsatz

Seite 11

„Gegen den Strom“
DIE SEILSchAfT uNPLuGGED im Volkshaus Döbeln

Döbeln. Nach sieben Jahren 
geht „Die Seilschaft“ endlich 
wieder auf eine ganz besondere 
Akustik-Tour, die näher, intensi-
ver und berührender kaum sein 
könnte. Unplugged, aber voller 
Energie. Reduziert, aber ein-
dringlicher denn je. Am Freitag, 
dem 6. Februar, ist die Band um 
Frontmann und Songschreiber 
Christian Haase im Volkshaus 
Döbeln zu erleben.

LEGENDäRE LIEDER EINER 
GANzEN GENERATION

In einer Zeit, in der sich vieles 
wandelt, knüpft die Band mu-
tig an ihre Wurzeln an – ohne 
stehenzubleiben. Die legendä-
ren Lieder, die einst zur Stim-
me einer ganzen Generation 
wurden, erscheinen 2026 in 
einem neuen Klanggewand: 
warm, rau, ehrlich. Alte Ge-
schichten werden aufgefä-
chert, neue Perspektiven ge-
öffnet. So entstehen Versio-
nen, die vertraut klingen und 
dennoch den Puls der Gegen-
wart tragen.

„Gegen den Strom“ ist kein 
Konzert, das man konsumiert – 
es ist ein Abend, den man erlebt. 
Ein musikalischer Blick zurück 
auf Aufbruch, Sehnsucht und 
Freiheit, verbunden mit dem 
Mut, heute neu zu denken. Un-
plugged und ohne Schnick-
schnack.

2 Tickets für einen Abend 
voller Nähe, Emotionen und 
unplugged-geerdeter Kraft gibt 
es ab sofort in allen bekannten 
Vorverkaufsstellen.

Ihre Unplugged-Tour führt "Die Seilschaft" am 6. Februar ins 
Volkshaus Döbeln. Foto: Veranstalter

ANZEIGE

Mit den besten Empfehlungen Expert Wunder
TrTrT ebicer Weg 2
04758 Oschatz

(gültig eine ganze Woche)
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Staats-
diener

innere
Ange-
legen-
heiten

Trink-
gefäß,
Seidel

Mutter
der
Medea

Anti-
transpi-
rant

Frei-
heits-
strafe

mittels,
durch

Segel-
stange

Modul

nicht
dahinter

nervöses
Muskel-
zucken

nicht
fest,
lose

Salat-
pflanze

eine
Woll-
sorte

Ver-
fasser

Komiker-
paar
(‚Dick
und ...‘)

Zwil-
lings-
bruder
Jakobs

Gebirgs-
senke

wider-
wärtiger
Mensch
(ugs.)

gefühls-
mäßig

Bären-
pfote

Morast

mit Hilfe
von,
durch

kräftige
Stäbe

ver-
greist

Gewebe-
wuche-
rung
(med.)

Krän-
kung,
Affront

Mühsal,
Last

Staat
in Süd-
asien

kräftig

dän.
Atom-
physiker
† 1962

span.
Appetit-
häpp-
chen

kleine
Glocke

Strom
durch
Nord-
Spanien

Rufname
von
Onassis

3./4. Fall
von ‚wir‘

Wortteil:
natürlich,
naturbe-
lassen

arabi-
scher
Sack-
mantel

Betrug,
Wucher

Titel-
figur bei
Brecht
(Arturo)

palästi-
nensi-
scher
Politiker †

Reich-
haltig-
keit

Berufs-
verband

Zone
niedri-
gen Luft-
drucks

Grund-
farbe

biblische
Männer-
gestalt

Ausruf
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rung
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trainiert

‚heilig‘ in
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Abk.:
Nerven-
system

Stadt in
Brasilien
(Kw.)

Einzel-
stück

Schöß-
ling

eng be-
messen

sati-
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Nach-
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Schafe

Fluss in
Peru

Laden-
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um-
sonst

Nadel-
arbeit

erdum-
geben-
des Gas-
gemisch
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Geschütz

Haupt-
stadt
von
Mallorca

arabi-
scher
Artikel

Riedgras

Barver-
mögen

kleines
Ge-
wässer

Wahr-
heits-
gelübde

Börsen-
aufgeld

weib-
liches
Haustier

ohne
Feuch-
tigkeit

englisch:
uns

Abtrün-
niger

weitma-
schige
Unter-
wäsche

lauter
Anruf

Fremd-
wortteil:
hinein

West-
euro-
päer

Vorfahr

grüner
Farbton

Sehn-
sucht
nach
Zuhause

Hoheits-
gebiet

irisches
Seebad

Tadel,
Maß-
regelung

Rufname
von
Guevara
† 1967

Geliebte
von
Lohen-
grin

Kfz-Z.
Steinfurt

Wiesen-
pflanze

nord.
Unter-
welts-
göttin

Faultier

ein-
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Mensch
(ugs.)

Holz-
raum-
maß

Abk.:
Aktien-
gesell-
schaft

deut-
scher
Vize-
admiral †
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name
des
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rungs-
mann-
schaft

Zweier-
verbin-
dung

Kurort
an der
Lahn
(Bad ...)

Initialen
der engl.
Autorin
Christie

Schütz-
ling

Symbol
des
Wiener
Praters
ein Bör-
sendiffe-
renz-
betrag

Meeres-
fisch

glas-
artiger
Rost-
schutz
Figur in
‚Krieg der
Sterne‘
(...Wader)

Nord-
germane

Stamm
in
Ghana

fester
Stand-
ort

Vorname
von Ten-
nisprofi
Korda

Gas-
kraft-
maschine

amerika-
nische
Groß-
katze

Königin
von
Thailand

eine
Filmrolle
mimen

Jazzstil
(heiß)

Stadt
in der
europ.
Türkei

Morast

katalo-
nischer,
mallorq.
Artikel

deut-
scher
Adels-
titel

Ketze-
rei

Stock-
werk

engli-
scher
Links-
liberaler

Gerichts-
ent-
scheid

Fremd-
wortteil:
drei

russi-
sche
Republik

Zentrum

deutsche
TV-
Anstalt
(Abk.)

dort

Stamm-
vater

scherz-
haft: US-
Soldat

nach
Art von
(franz.)

englisch:
und

Teil der
Hand

US-Film-
Schau-
spieler †
(James)

Segel-
tau

Mode-
richtung

079-327-200-ww-342
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Auflösung des Rätsels

RÄTSELSPASS AM WOCHENENDE

Wir sind für Sie da.

Karina Romy
Kirchhöfer Waldheim
Telefon Telefon
0175 9361128 03435 976861
E-Mail: E-Mail:

kirchhoefer.karina@sachsen-medien.de waldheim.romy@sachsen-medien.de

Wollen Sie eine
Anzeige schalten?
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Denkmalschutz fürs Ernst-Grube-Stadion?
Prüfung durch das Landesamt ist noch nicht abgeschlossen 

RiESa. Das Landesamt für 
Denkmalpflege hat seine Prü-
fungen zur Denkmalwürdig-
keit des Riesaer Ernst-Grube-
Stadions bislang nicht abge-
schlossen. Grund sei, dass sich 
während der Recherchen „un-
erwartet umfangreiches Mate-
rial ergeben hat“, so Spreche-
rin Sabine Webersinke.

Um das Material sorgfältig 
auszuwerten und eine fundier-
te Denkmalbegründung zu ge-
währleisten, werde die Prü-
fung noch bis ins nächste Jahr 
andauern, hieß es auf eine 
Nachfrage der SZ aus der 
Dresdner Behörde. Die Erfas-

sung eines Denkmals erfolge 
„stets mit fachlicher Sorgfalt, 
da die Argumente bei einer ge-
richtlichen Überprüfung 
standhalten müssen“, so deren 
Sprecherin. Bei dem umfängli-
chen Material handle es sich 
um mehrere Ordner Bauakten 
aus der Entstehungszeit der 
Sportstätte.

Die Prüfung des Landesamts 
war 2024 auf Betreiben des 
Riesaers Dietrich Hoffmann zu-
stande gekommen, der auch 
Aufsichtsrat beim hiesigen 
Fußballklub BSG Stahl Riesa ist. 
Bei der Stadt Riesa als Eigentü-
merin des Grubestadions hatte 

man auf Hoffmanns privaten 
Vorstoß wenig erfreut reagiert: 
Eine Denkmaleigenschaft für 
das Stadion würde die zuletzt 
erstellten Ideen für eine künfti-
ge Nutzung des Stadions hin-
fällig machen, hatte das Rat-
haus Anfang dieses Jahres er-
klärt. 2023 hatte eine Studen-
tin ihr Konzept für einen Mehr-
generationenpark auf dem 
Areal an der Breitscheidstraße 
vorgestellt. Die studentische 
Studie basiert auf Bürgerideen. 
Für eine Realisierung fehlt al-
lerdings das Geld.

Im Mai des vergangenen Jah-
res hatte sich die Eröffnung des 

Ernst-Grube-Stadions zum 70. 
Mal gejährt. Seit Jahren ist die 
Sportstätte jedoch ungenutzt 
und verfällt. Nutzungen hatte 
es in der jüngeren Vergangen-
heit nurmehr vereinzelt gege-
ben: So zum Beispiel im Som-
mer 2024, als eine Initiative um 
einen Fußball-Enthusiasten 
aus Südsachsen das Stadion für 
ein letztes Fußballspiel herge-
richtet hatte. EW

Beschäftigt derzeit das Landes-
amt für Denkmalpflege: Das 
Ernst-Grube-Stadion in Riesa.

Foto: SZ/Eric Weser

Mochau luchste Riesa den Pokal ab
Zuschauer erlebten beim 4. Oschatzer BudenzauBer ein packendes Finale 

OSchatz. „Unser Budenzau-
ber am 2. Januar war wieder ein 
voller Erfolg, diesmal sogar mit 
einem Sensationssieger aus Mo-
chau!“, schwärmt Thomas 
Grundmann, Projektkoordina-
tor beim FSV Oschatz. Zum vier-
ten Mal hatten die Döllnitzstäd-
ter das stets zum Jahresbeginn 
stattfindende Hallenfußballtur-
nier ausgerichtet. 

In der ausverkauften Rosental-
halle erlebte das Publikum span-
nende Begegnungen von der ers-
ten Minute an.  Vor allem die Vor-
rundenspiele der Gruppe B hatten 
es in sich. Hier trafen die Kicker 
von BSG Stahl Riesa, SV 50 Traktor 
Mochau, HFC Colditz, FSV Blau-
Weiss Wermsdorf und Wiese’s All-
stars aufeinander. Vor allem Letz-
tere waren offensichtlich nicht gut 
drauf, wussten der Übermacht 
nichts entgegenzusetzen und 
schieden ohne Punkte aus. 

Für Oschatz lief in Gruppe A an-
fangs auch nicht alles rund. Der 
Gastgeber musste sich dem SV 
Ostrau 60 0:3 geschlagen geben, 
der dann auch als Gruppensieger 
vom Spielfeld ging. Doch die Döll-
nitzstädter konnten das Blatt noch 
wenden und kämpften sich mit 

sieben Punkten noch auf Grup-
penplatz zwei vor.

Nach den Vorrundenspielen 
galt Stahl Riesa auch bei diesem 
Budenzauber erneut als Favorit. 
Der Klassenunterschied wurde 

beim ersten Halbfinale deutlich, 
bei dem der FSV Oschatz eine 0:7-
Niederlage gegen die Elbestädter 
einstecken musste. Das zweite 
Halbfinale konnten die Mochauer 
im Spiel gegen Ostrau für sich ent-

scheiden. Somit sah sich der SV 50 
Traktor Mochau im Finale der BSG 
Stahl Riesa gegenüber, der die 
Traktoristen noch in der Vorrunde 
mit 0:5 deutlich unterlegen wa-
ren. Doch die Mittelsachsen be-

wiesen letztlich die stärkeren Ner-
ven. Nachdem die Partie 2:2 ende-
te, fiel die Entscheidung beim 
Neunmeterschießen. Endstand: 
4:5 und 300 Euro Siegprämie – für 
Mochau!

Für die Stählernen gab es den-
noch Grund zur Freude. Der er-
folgreichste Torjäger und der beste 
Spieler dieses Turniers stammen 
aus deren Reihen: Janek Christian 
Müller erzielte für sein Team sieben 
Tore und Vladyslav Skala beein-
druckte durch seine spielerische 
Leistung. Die Ehrung als bester Tor-
wart konnte Tom Wabnitz vom SV 
Traktor Naundorf entgegenneh-
men.

Beim 4. Oschatzer Budenzau-
ber schaffte es auch Gastgeber 
FSV Oschatz noch aufs Trepp-
chen, während sich die Spieler 
vom SV Ostrau 90 mit dem un-
dankbaren vierten Platz zufrie-
dengeben mussten. Wermsdorf 
landete auf Platz fünf, gefolgt von 
Colditz, Naundorf und Mügeln-
Ablaß. Den vorletzten Platz beleg-
ten Wiese’s Allstars, während die 
Kicker vom FSV Wacker mit der ro-
ten Laterne im Gepäck die Heim-
reise nach Dahlen antreten muss-
ten. hB

Der SV Traktor Mochau gewann das Finale gegen die BSG Stahl Riesa nach Neunmeterschießen mit 5:4.
Foto: Thomas Grundmann

Wer zieht ins 

Pokalfinale ein?

LandkREiS. Unlängst wurden 
im Haus der Presse in Torgau die 
Halbfinal-Paarung im TZ-Bären-
pokal der Männer ausgelost. Am 
Ostersamstag, 4. April 2026, 
stehen sich der FSV Krostitz (Alte 
Herren) und der ESV Delitzsch 
sowie der SV Concordia Schen-
kenberg und der FSV Blau-Weiß 
Wermsdorf gegenüber. Das Fi-
nale findet traditionell am Mitt-
wochabend, 13. Mai 2026, vor 
dem Himmelfahrts-Feiertag 
unter Flutlicht im Torgauer Ha-
fenstadion statt. SWB

Oschatz - Thomas-Müntzer-r-r Haus
Karten: Oschatz-Information Neumarkt 2 –
03435 970142 und an allen bekannten
VVK-StellenBeginn: 15.00 Uhr
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GESPRÄCH AM SONNTAG

„Mehr Verständnis und weniger Bürokratie“
IN DER NOTFALLAMBULANZ der Collm Klinik zählt Freundlichkeit zur Medizin

Arbeitsalltag vereinnahmen 
zu lassen?
MANDY ZASPEL: Man sollte 
auf jeden Fall versuchen, nichts 
mit nach Hause zu nehmen, 
sonst fressen einen die Gedan-
ken auf. Das sage ich als Praxis-
anleiterin auch immer meinen 
Auszubildenden. Damit das 
klappt, reden wir viel miteinan-
der und machen auch gemein-
sam Selbstreflexion. Manchmal 
ist es schon eine Herausforde-
rung, wenn man zusätzlich zu 
den Erkrankten auch für die An-
gehörigen da ist und wir auch 
diese beim Verlust von lieben 
Menschen oder Familienange-
hörigen auffangen.

Hat sich im Miteinander und 
der gegenseitigen Wert-
schätzung zwischen Patient 
und Krankenhauspersonal in 
den Jahren etwas verän-
dert?
COLIN ROSENBERG: Man 
stellt schon fest, dass besonders 
die älteren Patientinnen und Pa-
tienten sehr dankbar für unsere 
Hilfe sind. Was für alle Men-
schen schwieriger wird, ist, sich 
im Gesundheitssystem zurecht-
zufinden. 
MANDY ZASPEL: Das stimmt. 
Wo geht man hin, wenn keine 
Praxis offen hat oder einen Auf-
nahmestopp umsetzt? Was 
macht man, wenn man mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln 
kaum mehr in entfernter lie-
gende Praxen kommt? Viele 
Praxisinhaber hören die nächs-
ten Jahre aus Altersgründen 

auf, das verschärft die Situa-
tion. 

Was wünschen Sie sich für 
Ihre Arbeit und die Patien-
ten?
COLIN ROSENBERG: Auf jeden 
Fall Verständnis für unseren Ein-
satz. Wir behandeln in unserer 
Abteilung rund um die Uhr an 
365 Tagen im Jahr Menschen in 
Not. Da ist es notwendig, nach 
klaren Kriterien zu priorisieren. 
Wir handeln grundsätzlich nach 
anerkannten Richtlinien, wer zu-

erst dran kommt, nach Schwere 
der Erkrankung. 
MANDY ZASPEL: Trotzdem ist 
unser Slogan immer „Freund-
lichkeit ist unsere Medizin“, und 
es ist schön, wenn das auf 
Gegenseitigkeit beruht. Schön 
wäre auch, wenn der Fokus poli-
tisch wieder mehr bei den Pa-
tienten liegen würde. Leider 
wird heutzutage die Bürokratie 
immer aufwendiger. Diese Ent-
wicklung ist nicht zum Wohle 
des Patienten. GESPRÄCH:

JOCHEN REITSTÄTTER

OSCHATZ. Interview mit Mandy 
Zaspel, Pflegerische Leitung der 
Notfallambulanz der Collm Kli-
nik Oschatz GmbH, und Colin 
Rosenberg, Fachpflegeexperte 
für Notfallambulanz.

SWB: Feuerwerk und Neu-
jahrspartys – Stress pur in 
der Notfallambulanz der 
Collm Klinik zum Jahres-
wechsel?
COLIN ROSENBERG: Ich hatte 
dieses Jahr die Nachtschicht an 
Weihnachten, da ist es eher ruhi-
ger als üblich, da ja alle Men-
schen daheim bei ihren Liebsten 
sein wollen.
MANDY ZASPEL: Dieses Jahr 
hatte ich die Silvesterschicht, da 
stelle ich mich und mein Team 
schon auf mehr Patienten ein. 
Aber glücklicherweise sind die 
Leute hier vorsichtig geworden, 
gravierende Verletzungen durch 
Raketen und Co. gab es nicht. In 
den 17 Jahren in der Notfallam-
bulanz hatte ich glücklicherwei-
se nur zwei schwere Fälle. Diese 
kommen dann meist ohnehin 
gleich in Spezialkliniken wie zum 
Beispiel in das Brandzentrum im 
St. Georg in Leipzig.
Man darf aber nicht vergessen, 
dass die „normalen“ Notfälle 
wie an jedem anderen Tag im 
Jahr auch an Silvester kommen. 
Zu tun gab es also genug.
COLIN ROSENBERG: Ein höhe-
res Patientenaufkommen haben 
wir in der Regel an Feiertagen 
oder langen Wochenenden, 
wenn die Praxen geschlossen 
haben. Wir sind eine Einrichtung 
der Erstversorgung, da springen 
wir dann ein.

Patienten kommen also nur, 
wenn es sich um einen aku-
ten Notfall handelt oder die 
Arztpraxen geschlossen ha-
ben?
COLIN ROSENBERG: Das ist die 
Theorie. In der Praxis gibt es viele 
Gründe, warum unser Wartezim-
mer oft voll ist. Manche Leute 
wollen nicht zum Hausarzt, weil 
dort zu viel Patientenaufkommen 
herrscht, die Wartezeiten zu lan-
ge sind. Manche finden auch auf 
die Schnelle keine Praxis, die sie 
vielleicht als Neupatient noch 
aufnimmt. Gerade bei Facharzt-
praxen ist die Unterversorgung in 
einigen Fachrichtungen ja be-
kannt. Dann haben die Men-
schen die Erwartung, dass wir als 
Krankenhaus alles ersatzweise 
leisten.
MANDY ZASPEL: Wir hinter-
fragen bei der Aufnahme immer, 
warum der Patient kommt, ge-
ben den Hinweis, nach Möglich-
keit zu den Hausärzten zu ge-
hen. Aber wir schicken nieman-

den weg. In meiner Zeit hier ist 
das Patientenaufkommen schon 
deutlich gestiegen, weil viele 
auch gar nicht mehr wissen, wo 
sie hingehen können. Man muss 
aber wissen, dass unsere Einrich-
tung eine Akut- und Erstversor-
gung ist, für nicht bedrohliche 
Fälle ist grundsätzlich der Haus-
arzt zuständig.

Tag- und Nachtschichten, 
Dienst, wenn andere feiern, 
oft Stress pur – was reizt Sie 
an dieser Arbeit?
MANDY ZASPEL: Den Men-
schen, denen es akut schlecht 
geht, helfen zu können, das ist 
unsere Erfüllung und Berufung – 
das klingt leicht pathetisch, aber 
so ist es. Lange Schichten, hohe 
Belastung, da weiß man, worauf 
man sich in der Notfallambulanz 
einlässt. Aber wir machen das in 
unserem Team mit Herz und Ver-
stand, sind füreinander da, nur 
so kann man im anstrengenden 
Alltag bestehen.

COLIN ROSENBERG: Was mich 
am meisten reizt, ist die Ab-
wechslung. Wir haben hier mit 
allen medizinischen Fachgebie-
ten zu tun, allen erdenklichen 
Krankheitsbildern, müssen oft 
erst mal in der Erstdiagnostik he-
rausfinden, was dem Patienten 
fehlt. Das ist sehr vielseitig und 
anspruchsvoll. Nicht jeder, der 
hier anfängt oder als Azubi rein-
schnuppert, ist dieser hohen Be-
lastung gewachsen, da muss 
man ehrlich mit sich sein.

Was kann man tun, um sich 
nicht vom teils belastenden 

Auch an Feier- und Festtagen für die Patienten da: Assistenzarzt Orthopädie/Unfallchirurgie Z. al-aabedeen Ghanouge (r.) und Pfleger 
Colin Rosenberg der Notfallambulanz der Collm Klinik Oschatz. Foto: Jochen Reitstätter

Schwester Mandy Zaspel, Pflegerische Leiterin der Notfallambu-
lanz. Foto: Jochen Reitstätter
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Pfleger Colin Rosenberg, Fach-Pfleger Colin Rosenberg, Fach-
pflegeexperte für Notfallambu-
lanz. Foto: Jochen Reitstätter

3LOKALSEITESONNABEND, 24. JANUAR 2026



b AUEN, woHNEN UNd SANIEREN  
HAUS-GARTEN-FREIZEIT 2026

Anzeigen-Spezial

Voller Vorfreude auf Kommendes
Vor allem DER AuSblIcK AuF DIE„KlEInE GARTEnScHAu“stimmte beim Neujahrsempfang der Stadt Oschatz optimistisch

OSchatz. Der Neujahrsemp-
fang der Stadt Oschatz machte 
deutlich: Auch wenn sich von 
Tag zu Tag im neuen Jahr Drama-
tisches sogar in Oschatz ereigne-
te und sich in der Welt die Lage 
veränderte, in Oschatz hilft man 
sich und schaut nach vorn.

„Beim Großbrand in unserer 
Stadt hielten viele zusammen 
und halfen. Mein Dank gilt allen 
Rettungskräften und Helfern“, 
so Beigeordneter Jörg Bringe-
wald, der krankheitsbedingt den 
Oberbürgermeister vertrat.

Er blickte auf Höhepunkte 
2025 zurück. Doch viel span-
nender war es, von den Gästen 
zu erfahren, was sie zum Jahres-
start bewegt und worauf sie sich 
freuen.

Die neue Geschäftsführerin 
Kathleen Kießling freut sich, 
dass durch eine Reihe von Neu-
einstellungen die Oschatzer Frei-
zeitstätten personell gut aufge-
stellt sind.

Sie hofft, 2026 das Marke-
tingkonzept weiter zu verbes-
sern, die Internetseite neu zu ge-
stalten, und vor allem, dass wie-
der mehr Besucher in die einzel-
nen Einrichtungen kommen 

oder die Veranstaltungsangebo-
te annehmen.

Landwirtschaftsminister a.D. 
und Vorsitzender des Förderver-
eins Landesgartenschau 
Oschatz, Frank Kupfer, ist glück-
lich, dass die Vorbereitungen auf 
die „Kleine Gartenschau“ schon 
gut begonnen haben. Privat 
wünscht er sich viel Gesundheit 
und für Oschatz, dass die „Klei-
ne Gartenschau“ bei schönem 
Wetter ein voller Erfolg wird.

Tilo Sahlbach, der in Treptitz 
wohnt, will in Oschatz in diesem 
Jahr viel erreichen. „Das Wich-
tigste aber ist, dass Frieden 
bleibt“, sagt er. Der geschäfts-
führende Direktor des HTWK-In-
stituts für Wasserbau und Sied-
lungswasserwirtschaft in Leipzig 
gilt als anerkannter Wasserwirt-
schaftsexperte über Deutsch-
land hinaus. 2026 holt er „alle 
grünen und blauen Experten aus 
aller Welt“ nach Oschatz zur 
Konferenz. Bei der geht es um 
die Nutzung von Wasserressour-
cen. Mit der Stadt Oschatz ent-
wickelt die Leipziger Hochschule 
ein zukunftsweisendes Projekt 
zu Klimaschutz und Nachhaltig-
keit.

Seit Sommer 2025 leitet An-
net Wagner das Oschatzer Fi-
nanzamt. Den Neujahrsemp-
fang nutzte sie primär zum Netz-
werken. Wichtig sei zum Jahres-
start für sie zu wissen, auch im 
Interesse der rund 90 Mitarbei-
ter der Behörde in Oschatz, dass 
der Standort – zumindest in den 
nächsten Jahren – gesichert ist.

Vor den Geschäftsführern 
Markus Drexler, Manja Elschner 
und Nadine Hallbauer der 
Oschatzer Lebenshilfe liegt ein 
spannendes Jahr. Drexler hofft, 
dass trotz Sparzwängen überall 
2026 dennoch nicht an falschen 
Stellen gespart wird. Alle drei 
wünschen sich, dass das be-
stehende Netzwerk in Oschatz 
und der Region mit Firmen, Ver-
einen, der Stadt und anderen 
Partnern auch in schwierigen 
Zeiten für die Lebenshilfe wie für 
die Region erhalten bleibt.

Sie freuen sich auf die „Kleine 
Gartenschau“, weil die Nach-
nutzung des Areals der Landes-
gartenschau Oschatz 2006 ein 
bisher einmaliges Beispiel für 
Nachhaltigkeit und soziale Teil-
habe für Menschen mit Handi-
cap ist. BSNeujahrsempfang 2026 im Oschatzer Thomas-Müntzer-Haus. Foto: Bärbel Schumann

Rein ins Handwerk: Junge Menschen können sich vom 31. Januar 
bis 8. Februar über entsprechende Karrierechancen informieren.

Foto: Christian Modla

Die besonderen 
Tipps!
Messe-Doppel informiert auch über die 
Karrierechancen im Handwerk / Infotag für 
Bauherren, Wohnungskäufer und Modernisierer

Leipzig. Auf einen Blick: Dies 
sind besonders spannende Aus-
stellungsschwerpunkte, mit 
denen das Messe-Doppel HAUS-
GARTEN-FREIZEIT und HAND-
WERK live aufwarten kann. So 
können sich junge Menschen 
vom 31. Januar bis 8. Februar 
über eine berufliche Zukunft im 
Handwerk informieren.

„Besonders wichtig ist es uns, 
dass jungen Menschen praxisnah 
Berufe und Ausbildungsmög-
lichkeiten im Handwerk kennen-
lernen“, unterstreicht Martin 
Buhl-Wagner, Geschäftsführer 
der Leipziger Messe, die Bedeu-
tung dieses Informationsange-
bots. Bei den Schülertagen vom 
3. bis 5. Februar erleben Jugend-
liche Handwerk zum Anfassen 
und erhalten praxisnahe Einbli-
cke in verschiedene Berufswege. 
Insgesamt gibt es verschiedene 
Themeninseln vom Kfz-Hand-
werk über das Glashandwerk, 

Elektrohandwerk, Holz & Dach, 
Gläserne Bäckerei, Gläserne Flei-
scherei, Schornsteinfegerhand-
werk, Fahrzeugbau, erzgebirgi-
sche Holzkunst, Sanitär-Hei-
zung-Klima; Sicherheit, Lebendi-
ges Haus sowie Virtual Job Expe-
rience Handwerk, Tischlerhand-
werk.

Informativ ist ein Messebesuch 
auch für all jene, die sich den 
Traum von den eigenen vier 
Wänden erfüllen möchten: So 
findet ein Infotag für Bauherren, 
Wohnungskäufer und Moderni-
sierer am Samstag, 31. Januar, in 
der Messehalle 5 statt. Dabei gibt 
es ein interessantes Vortragspro-
gramm vom Bauherren-Schutz-
bund auf dem Vortragsbereich – 
dieser ist zu finden am Stand 
G27. Zudem finden Interessierte 
ein besonderes umfassendes An-
gebot zu Solartechnik, Photovol-
taikanlagen und Wärmepumpen 
in der Messehalle 5.

Frühlingsgefühle auf der 
Leipziger Messe
Das Messe-Doppel HAUS-GARTEN-FREIZEIT und HANDWERK live gibt vom 31. JAnuAR bIS zuM 8. FEbRuAR 
jede Menge Inspirationen für ein schönes Zuhause / Mehr als 700 Aussteller sind dabei

Leipzig. Wer ist auf der Suche 
nach Ideen, um das eigene Zu-
hause noch ein wenig schöner 
zu gestalten? Oder wer möchte 
man lieber frische Blumen rie-
chen, in ein warmes Brötchen 
beißen und die Struktur von Holz 
erspüren? Dann bietet sich ein 
Ausflug zum Leipziger Messe-
Doppel HAUS-GARTEN-FREI-
ZEIT und HANDWERK live an: 
Vom 31. Januar bis 8. Februar 
stellen über 700 Aussteller aus 
mehr als 20 Ländern spannende 
Produkte für Haus, Garten und 
Freizeit.

EIn ERlEbnIS FüR AllE SInnE

Ein einzigartiges Erlebnis für alle 
Sinne: Dies verspricht das inzwi-
schen schon traditionelle Früh-
lings-Messe-Doppel auf der 
Leipziger Messe auch im Jahr 
2026. Neun Tage lang kann man 

auf der HAUS-GARTEN-FREIZEIT 
und der HANDWERK live die 
ganze Vielfalt von brandneuen 
Innovationen und bewährten 
Produkten rund ums eigene Zu-
hause entdecken. Es sind dabei 
vielfältige Erlebniswelten, die zu 
einem ausgiebigen Bummel 
durch die Messehallen locken: 
Beim „Grünen Wohnen“ 
summt, grünt und blüht es, 
während bei „Genuss & mehr“ 
allerlei kulinarische Genüsse ver-
führerisch locken. Allerlei Inspi-
rationen für das Modernisieren, 
Sanierunge und Bauen gibt die 
Erlebniswelt „Handwerk & Bau-
en“, während es bei „Bauernhof 
& Heimtierzoo“ bunt und leben-
dig zugeht. Und in der Messe-
halle 3 finden Besucherinnen 
und Besucher alles rund ums Ein-
richten, die neueste Mode, 
Schmuck und Kosmetik sowie 
vielfältige Angebote rund um 

Wellness und Freizeitaktivitäten.

MESSE-DoppEl MIT VIElEn
MITMAcH-AnGEboTEn

Kurz gesagt – da kann man was 
erleben! Mehr noch – man kann 
auch mitmachen: Vom 31. Janu-
ar bis 8. Februar locken auch Ak-
tionsflächen und Erlebnisberei-
che zu einem Besuch, die Hob-

bygärtner, Genussinteressierte 
und Familien gleichermaßen an-
sprechen. Denn auch dies zeich-
net die HAUS-GARTEN-FREIZEIT 
und die HANDWERK live aus: An 
quasi jeder Ecke warten Überra-
schungen für Kids mit ihren El-
tern und die Leipziger Messe 
wird für die Zeit vom 31. Januar 
bis 8. Februar zu Spielplatz und 
Werkstatt in einem.

MITMAcHEn unD GEWInnEn!

Und so kann man ganz einfach 
den Winterblues vertreiben: Mit 
einem Messebesuch startet man 
hinein in den Frühling 2026 – am 
besten gleich den 31. Januar bis 
8. Februar dick im Kalender an-
streichen und sich schnell seine 
Tickets besorgen. Mit ein wenig 
Glück kann man diese sogar ge-
winnen beim großen Gewinn-
spiel von SachsenSonntag und 

LVZ: Dazu einfach den nebenste-
henden QR-Code scannen und 
mitmachen – viel Glück!

2 Weitere Infos: 
www.haus-garten-freizeit.de; 
Tickets: www.haus-garten-
freizeit.de/ticket

Was für eine Vielfalt! Rund 700 Aussteller aus mehr als 20 Ländern stellen beim Messe-Doppel HAUS-GARTEN-FREIZEIT und HANDWERK live ihre Produkte und Dienstleis-
tungen vor. Foto: Christian Modla/Leipziger Messe

Auf einen Blick
Leipzig. Alles klar für den Mes-
sebesuch! Das Kombiticket für 
die HAUS-GARTEN-FREIZEIT 
und HANDWERK live gibt es on-
line unter www.haus-garten-
freizeit.de/tickets und 
www.handwerksmesse-leip-
zig.de/tickets zu kaufen. Das Ti-
cket lässt sich unkompliziert als 

print@home-Ticket online be-
stellen. So lässt es sich mobil auf 
dem Smartphone inklusive der 
MDV-Nutzung zur Hin- und 
Rückfahrt vom Leipziger Messe-
gelände in der Tarifzone 110 
nutzen. Die Kostenersparnis be-
trägt zwei Euro gegenüber dem 
Tagesticket an der Tageskasse.

Ebenfalls gut zu wissen: Am 
zweiten Veranstaltungswo-
chenende – genauer gesagt vom 
6. bis 8. Februar – wird das Mes-
se-Doppel durch die Motorrad 
Messe Leipzig ergänzt. Die Mes-
sen sind täglich von 9.30 Uhr bis 
18 Uhr geöffnet. Die Tageskar-
ten gelten für alle drei Messen.
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Mit 81 Jahren war Helmar Bornschein aus Dahlen der älteste Teil-
nehmer beim Neujahrsbaden. Foto: Bärbel Schumann

Das Ereignis ist ein Publikumsmagnet: Hunderte Schaulustige 
lockte das Neujahrsbaden an. Foto: Bärbel Schumann

Eisiges Nass konnte Wagemutige nicht abschrecken
102 ABGEHäRTETE TAucHTEN Am NEujAHRsTAG im NATuRBAd LuppA AB – unter den Blicken vieler Schaulustiger

Luppa. Mit flotten Schritten eilt 
Helmar Bornschein von den Um-
kleideräumen im Naturbad Lup-
pa zum Strand. Badepantoletten 
an den Füßen, in Bademantel 
gehüllt und seine markante Pu-
delmütze in den Farben rot und 
weiß mit dem Logo des Dahlener 
Faschingsclubs tragend, lässt es 
sich der Dahlener nicht nehmen, 
beim inzwischen 24. Neujahrs-
baden im Luppaer Naturbad da-
bei zu sein.

„Helmar ist in den letzten Jah-
ren immer dabei. Respekt“, sagt 
Volkmar Beier, ehe der Luppaer 
über die Lautsprecheranlage 
wichtige Informationen an Be-
sucher und Teilnehmer des nun 
schon 24. Neujahrsbaden gibt.

EiNGEspiELTEs ORGA-TEAm

uNd iNTERNATiONALE GäsTE

Immer noch trudeln Besucher 
wie Teilnehmer ein. Anne Beider, 
Carolin Jirschik-Mädler und Nadi-
ne Richter haben im Anmeldebü-
ro für die Bader alle Hände voll zu 
tun. Jeder der Erwachsenen, Kin-
der oder Jugendlichen, die „An-
baden“ wollen, muss sich in die 
Teilnehmerlisten eintragen. „Das 
ist wichtig, damit auch jeder am 
Ende seine Teilnehmerurkunde 
bekommt“, erklärt Carolin Jir-
schik-Mädler. Schnell schiebt sie 
hinzu, dass es diesmal auch inter-
nationale Gäste gebe. „Ein Lup-
paer, der in Bali lebt, ist mit seiner 
Frau auf Heimaturlaub.“

Es ist kurz vor 13.30 Uhr. Das 
Areal entlang des für die Bader 
abgesteckten Strandbereiches 
ist von Schaulustigen schon gut 
gefüllt. Unter ihnen ist Kathrin 
Franke aus Oschatz mit ihrer Fa-
milie. Seit vielen Jahren kommen 
sie nach Luppa am Neujahrstag. 
„Anschließend geht es für uns 
nach Dahlen an das Schloss zum 
Neujahrsfeuer. Beides ist für uns 
schon ein Ritual“, so die 
Oschatzerin.

NEuEs RETTuNGsBOOT dER 

FEuERwEHR ERsTmALs dABEi

Derweil sorgen zwölf Frauen 
und Männer von der Luppaer 
Feuerwehr unter der Leitung 
von Frank Weise für Sicherheit 
und Ordnung auf dem Gelände. 
„Wir haben zum ersten Mal 
unser neues Rettungsboot im 
Einsatz. Vor sechs Wochen ha-
ben wir es bekommen und auch 
schon damit geübt“, erklärt er, 
während das Boot auf der Was-
serfläche im Badebereich unter-
wegs ist. So kann die Besatzung 
im Ernstfall eingreifen, wenn 
einem der Bader das eiskalte 
Wasser Gesundheitsprobleme 
bescheren sollte.

Noch immer melden sich Teil-
nehmer an. Wie viele werden es 
diesmal? Immerhin steht der Re-
kord bei 127 Badern. Im Kreis 
der Organisatoren ist man skep-
tisch, ob diese Zahl diesmal zu 

knacken ist. „Da müsste besse-
res Wetter sein. Der heftige und 
eiskalte Wind hält bestimmt ei-
nige ab“, heißt es aus dem Kreis 
der Organisatoren. Doch auch 
die aktuelle Grippe- und Erkäl-
tungswelle könnte ein Grund 
sein. Zumindest sagt das Henry 
Lippert.

OHNE wiTziGE KOsTümE GEHT 

Es BEi mANcHEN BAdERN 

NicHT

Der Limbacher ist mit Freunden, 
Familie und Leuten aus der 
Nachbarschaft fast jedes Jahr 
dabei. „Wir sind diesmal nur 
fünf. Einige sind erkältet und 
krank“, erklärt er. Aber dennoch 
brauchten die Besucher nicht, 
wie in den vergangenen Jahren 
auf die Showeinlage der Limba-
cher verzichten. „Wenn das 
Publikum uns den nötigen Bei-
fall spendet, dann werden wir 
als Mönche eventuell auch die 
Kutten fallen lassen“, erzählt er 
mit einem Augenzwinkern.

Die Limbacher sind nicht die 
einzigen Gäste, die kostümiert 
in die Fluten der einstigen Kies- 
und Sandgrube steigen. Seit 
Jahren – sie können es genau 
nicht mehr sagen – tun das auch 
Birgit Roy und Holger Kuntzsch 
aus Langenreichenbach. Dies-
mal sind sie Aliens.

Als Eiermann mit einem 
Plüschhuhn auf dem Kopf und 
einer Schürze voller gekochter 

Eier um den Bauch gebunden, 
verteilt Martin Scherber aus Lup-
pa diese an die Schaulustigen an 
der Absperrung. Derweil 
schenkt seine Tochter Eierlikör 
aus. Anschließend geht es in das 
Wasser wie für viele Frauen, 
Männer, junge Leute und Kinder 
auch. Darunter ist auch die 
Jüngste, Runa Steinbring aus 
Oschatz, gerade mal sechs Jahre 
alt.

Dann folgt der Auftritt der Lim-
bacher – von vielen erwartet, weil 
immer für eine Überraschung gut. 
Diesmal sind nur Männer in Aktion. 
Als Mönche zelebrieren sie den 
Gang ins Wasser mit einer Tanzein-
lage, ein bisschen an die Chippen-
dale-Stripper erinnernd. Die Kut-
ten fallen. Im neonfarbenen String-
tanga mit Trägern geht es schließ-
lich ins Nass zu passender Musik. 
Beifall von den Zuschauern gibt es 
reichlich und unzählige Handys 
werden für Fotos gezückt.

Auch das gehört zum Neu-
jahrsbaden in Luppa dazu. 102 
Teilnehmer werden am Ende ge-
zählt. Jeder bekommt eine Erin-
nerungsurkunde mit seinem Na-
menszug.

LuppAER miT HERzEN dABEi

wiE BEi dER ERsTAuFLAGE

Übrigens, ein Blick über die par-
kenden Autos verrät: Nach Lup-
pa zum Neujahrsbaden kommt 
man sogar aus der Landeshaupt-
stadt Dresden, Leipzig, aus Herz-
berg, Meißen, Riesa oder Frei-
berg. Was 2003 klein als Wette 
unter Freunden begann, hat sich 
inzwischen zu einem echten 

Event entwickelt. Und die Freun-
de von einst sind immer noch mit 
dem Herzen dabei und haben 
viele Leute im Dorf mobilisiert, 
mitzuhelfen. Naturbadpächter 
Sebastian Baumgarten, der für 
die kulinarische Versorgung vor 
allem mit viel Heißgetränken 
sorgte, ist jedenfalls froh, dass 
die 2026er-Auflage des Neu-
jahrsbadens wieder ein voller Er-
folg war. BS

Die Limbacher EisHeiligen zelebrieren ihre Teilnahme am Neujahrsbaden jedes Mal. Foto: Bärbel Schumann

Warm angezogen ist Volkmar Beier noch, als er als Moderator Gäs-
te und Teilnehmer begrüßt. Foto: Bärbel Schumann

Noch herrscht im Luppaer Naturbad Ruhe. Eine Stunde später 
steigt erst das Neujahrsbaden. Foto: Bärbel Schumann

TOP MARKEN
zu TOP PREISEN!

SUPER
WINTERMODE

SALE
TOP MARKEN

SALE
%30 %70%50REDUZIERT REDUZIERT REDUZIERT

KRESSModezentrumDöbeln
Gewerbegebiet Ost

KRESSModezentrumRiesa
Riesapark 2

Mo - Fr 10.00 - 19.00 Sa 10.00 - 18.00 Uhr
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dächtnis.“ Die Müllmonster-
Handpuppen machen dabei 
nicht nur ziemlich viel Spaß, son-
dern vermitteln auf spielerische 
Art und Weise leicht zu merken-
des Wissen rund um die Abfall-
thematik.

Die Finanzierung der Auftritte 
erfolgt über die Erlöse aus Floh-
märkten, die in den vergange-
nen Jahren auf dem Wertstoff-
hof in Bad Düben stattfanden. 
Weitere Termine für Flohmärkte 
werden im Internet auf 
www.asg-nordsachsen.de be-
kannt gegeben. JR

„Das kommt da nicht rein!“
MüllMonster MoMo und Manni vermittelten spielerisch Wissen zum Thema Abfall

NeusoRNzig / LaNdkReis. 

So viel Trubel um Müll, das richti-
ge Sortieren von Abfällen und 
dem Erzählen, was aus den Rest-
stoffen alles Neues entstehen 
kann, gibt es sonst kaum in der 
Grundschule in Neusornzig – 
außer, die Müllmonster Momo 
und Manni kommen vorbei. Zu 
mitreißender Musik singen und 
tanzen die beiden Handpuppen 
den Mädchen und Jungen der 

ersten Klasse Spannendes und 
Lehrreiches zu den Altstoffen 
vor – und animieren zum Mitma-
chen. „Wir haben am Ende so-
gar jeder eine kleine Mülltonne 
bekommen“, freut sich Mara. 
Und Tom hat viel verstanden, 
wie der Müll richtig getrennt 
wird, „und total lustig war es 
auch!“

Clara, Auszubildende und 
Darstellerin des Müllmonsters 

Manni freut sich, dieses wichtige 
Thema auf eine amüsante und 
spielerische Art an die Schulan-
fänger vermitteln zu dürfen. „Es 
ist grandios, wie toll die Kleinen 
schon mitmachen und ganz hin-
gerissen sind.“ Müllmonster 
Momo-Darstellerin Lucia-Marie 
ist begeistert, wie die Jungs und 
Mädels durch die kleine Theater-
aufführung gefesselt werden. 
„So funktioniert die Wissensver-
mittlung in dem Alter super 
gut.“

Die Idee der Aufführung der 
beiden Abfallexperten in Form 
der Müllmonster-Handpuppen 
Momo und Manni vor Kita- und 
Grundschulkindern entstand 
zwischen der Abfall- und Ser-
vicegesellschaft des Landkreises 
Nordsachsen und dem BAFF-
Theater Delitzsch e.V. und wird 
nun bereits im dritten Jahr er-
folgreich umgesetzt. Anmelden 
können sich Kitas und Grund-
schulen für eine kostenfreie Auf-
führung der beiden Theater-
Darstellenden des BAFF Theaters 
Delitzsch ganz einfach per E-
Mail an info@asg-nordsach-
sen.de. 

„Wir haben schon gute Reso-
nanz bei den Kindergärten der 
Region“, erklärt Projektleiter 
Maik Lieder von der ASG Nord-
sachsen, bei den Grundschulen 
erhofft er sich noch etwas mehr 
Interesse. „Diese Dreiviertel-
stunde Müllmonster-Alarm in 
der Klasse bleibt bestimmt bei je-
dem Kind noch lange im Ge-

Welcher Müll kommt wo rein? – die Erstklässler der Grundschule 
Neusornzig wussten nach der Aufführung der beiden Darstellerin-
nen Clara (r.) und Lucia-Marie vom BAFF-Theater Delitzsch schon 
gut Bescheid.

Mara: „Jetzt weiß ich ganz viel über Mülltrennung und kann auch 
anderen was erklären.“

„Momo und Manni waren total 
lustig, das hat mir ganz viel 
Spaß gemacht“, grinst Tom 
noch am Ende der Aufführung.

Fotos: Jochen Reitstätter

Wir suchen
Mitarbeiter m/w/d

in Voll- oder Teilzeit für unsere

Spielothek in Oschatz.

Tel. 0177/63764863322292

W i r bieten Ihnen:
• Zustellgebiet in Wohnortnähe
• sicheres und regelmäßiges

Einkommen
• eine Nebentätigkeit auf

geringfügiger Basis
• eigenverantwortliches Arbeiten

und flexible Zeiteinteilung am
Wochenende

Sie sind:
• volljährig
• zuverlässig und pünktlich

Bewerben unter:
• sofort.bewerben@lokalboten.de
• Tel.: 0341/21 81 32 70
• MPV Medien- und

Prospektvertrieb GmbH
Druckereistr. 1, 04159 Leipzig

Zusteller
(m/w/d) für das
SonntagsWochenBlatt

Sie sind Azubi, Student, Rentner, arbeitssuchend
oder interessiert an einem Zuverdienst?
Dann haben wir genau das Richtige für Sie.

Für das Gebiet:
Laas
Merkwitz
Dahlen

Escort-Agentur
sucht Damen jeden Alters
bei freier Zeiteinteilung
und gutem Verdienst.

	 0176 / 22152212

Wir suchen zur Unterstützung unseres TeamsTeamsT :
4 Bürokraft (m/w/d) unbefristet, idealerweise mit Kenntnissen in

der Baubranche in Teilzeit/MinijobTeilzeit/MinijobT
4 Fliesenleger (m/w/d) ab sofort
4 Auszubildenden (m/w/d) als Fliesen-/Platten-/Mosaikleger

ab September 2026
Aussagefähige Bewerbungen bitte schriftlich: witzig@�iesen-witzig.de
Fliesen-Witzig GmbH & Co.KG • Reichsstr.sstr.sstr 12a • 04862 Mockrehna

Herr Witzig 0173 5755788

Verpassen Sie nicht die besten Angebote.
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Sie suchen
neue

Mitarbeiter?
Eine
gewerbliche
Anzeige im
SONNTAGSWOCHENBLATT
kann Ihnen dabei
helfen.

Unsere Mediaberater freuen
sich auf Ihr Interesse

und unterbreiten Ihnen
gern ein Angebot.

Wir sind für Sie da.

Karina

Kirchhöfer
Telefon

0175 9361128

E-Mail:

kirchhoefer.karchhoefer.karchhoefer ina@sachsen-medien.de

Romy

Waldheim
Telefon

03435 976861
E-Mail:

waldheim.romy@sachsen-medien.de

5 schnelle Tipps 
für mehr Fokus im Job

„Irgendwie wieder nichts ge-
schafft“: Lassen wir uns bei der 
Arbeit ständig aus der Konzent-
ration reißen, bleibt am Ende des 
Tages ein ungutes Gefühl. Wer 
seinen Fokus steigern will, kann 
davon profitieren, die eigene 
Arbeit „gehirngerecht“ anzu-
passen.

Das empfiehlt Neurowissen-
schaftlerin und Autorin Friederi-
ke Fabritius in einem Interview 
mit dem „Harvard Business Ma-
nager“. „Gehirngerecht“ heißt 
der Expertin zufolge dabei: Mit 
dem Gehirn arbeiten, nicht 
gegen es. Im Interview emp-
fiehlt die Neurowissenschaftle-
rin unter anderem diese Strate-
gien: 

3 Schlaf zur Priorität machen: 
Schlechter Schlaf blockiere 
kognitive Funktionen. Be-
schäftigte - insbesondere Füh-
rungskräfte - sollten deshalb 
zum Beispiel darauf achten, 
das Abendtermine nicht zu-
lasten von Schlaf gehen.

3 Bewegung in den Arbeitsall-
tag integrieren: Hilfreich ist es, 
Aktivität über den Tag zu ver-
teilen. Fabritius schlägt „etwa 
stündlich fünf Minuten“ vor. 
Chronischer Bewegungsman-
gel schadet unserem Gehirn.

3 Auf Multitasking verzichten: 
Versuchen wir mehrere Dinge 
gleichzeitig zu erledigen, ma-
chen wir der Expertin zufolge 
nicht nur mehr Fehler, son-

dern brauchen im Endeffekt 
auch länger.

3  Regeln und Zeiten für Fokus-
arbeit festlegen: Friederike Fa-
britius hält gemeinsame, ge-
blockte Zeitslots für „Deep 
Work“ im Team für sinnvoll. In 
dieser Zeit können zum Bei-
spiel Mail-Anwendungen ge-
schlossen bleiben und wo-
möglich sogar die Smart-
phones aus dem Raum ver-
bannt werden. So kommen al-
le in den „Flow“.

3 Mut zum Neinsagen: Dabei 
geht es Fabritius zufolge nicht 
um Arbeitsverweigerung, 
sondern darum, Zeitver-
schwendung konsequent 
auszuschließen. dpa

Keine Meetings, Anrufe oder Mails: Geblockte Zeitslots ohne Störung helfen bei der Fokussierung.
Foto: Klaus-Dietmar Gabbert/dpa

Selbstzweifel 
am Arbeitsplatz
Warnsignale für toxische Strukturen

Liegt es an meiner Angst und 
mir, dass ich im Job manchmal 
wie gelähmt bin – oder an der to-
xischen, also quasi wie Gift wir-
kenden Führungskultur im 
Unternehmen? Das zu unter-
scheiden, sei nicht immer leicht, 
sagt Diplom-Psychologin und 
Business-Coachin Elke Overdick.

Es gibt aber einige Signale, auf 
die Beschäftigte achten können. 
Zunächst einmal: Agiert die Füh-
rungsebene im Unternehmen 
oder Betrieb toxisch, seien in der 
Regel mehrere Mitarbeitende 
betroffen. „Da hilft es, sich auch 
einmal mit Kolleginnen und Kol-
legen auszutauschen, wie es ih-
nen geht“, rät Overdick.

Eine toxische Führung zeige in 
der Regel mehrere der folgen-
den Merkmale:
3 Machtungleichgewicht (die 

Führungskraft nutzt ihre 
Machtposition aus)

3 Manipulation und Kontrolle
3 emotionaler Missbrauch wie 

Demütigungen vor der Grup-
pe und stetige Kritik

3 Unberechenbarkeit in Bezug 
auf Verhalten und fehlende 
Unterstützung

AtmoSphäre der AngSt hAt 
Folgen

Die Auswirkungen einer toxi-
schen Führungskultur be-
schreibt die Coachin so: Schnell 
leidet bei Mitarbeitenden der 
Selbstwert. Selbstzweifel wach-
sen. Es könne zu Angst und Nie-
dergeschlagenheit und damit 

verbundener Antriebslosigkeit 
kommen. Diese psychischen 
Auswirkungen können wiede-
rum zu starkem körperlichen 
Stresserleben führen. Das zeigt 
sich etwa in Muskelverspannun-
gen, Verdauungsproblemen 
oder Schlafstörungen. 

In einer solchen Situation ist es 
wichtig, sich Hilfe zu holen. Viel-
leicht helfen Gespräche mit an-
deren Betroffenen im Unterneh-
men. Aber auch Arbeitnehmer-
vertretungen oder externe Bera-
tungsstellen können Anlaufstel-
len sein. 

Bestehende toxische Struktu-
ren zu verändern, ist aber nicht 
immer einfach oder gar realis-
tisch. In einem solchen Fall bleibt 
oft nur ein Jobwechsel als Aus-
weg. dpa

Guter Indikator: Agiert die Füh-
rungsebene toxisch, sind in der 
Regel mehrere Mitarbeitende 
betroffen. 

Foto: Klaus-Dietmar Gabbert/
dpa-mag

Ergotherapeut/in
fürfürf unsere Patienten und fürfürf unser TeTeT am eine zuverlässige Unterstüttütt zung.

Bewerben Sie sich.
Praxis füfüf r Ergotherapie ● Inh. Anne Kittel-Klose

Bahnhofsofsof tr.r.r 24 · 04774 Dahlen · TeTeT l. 034361 68642 · www.ew.ew rgotherapie-bewegt.de

Wir suchen einen
aufgefgef schlossenen und kompetenten

STELLENMARKT



Auf den Spuren derer von Byern
REchERchEn Zu AdElsfAmiliE führten Parchener Heimatforscher nach Borna

AB 1877 BEsAß diE 

AdElsfAmiliE von ByERn 

dAs RittERGut in BoRnA 

Erster Gutsherr ist Gero Friedrich 
von Byern, geboren am 
13.01.1846 auf Parchen und 
verstorben am 13.12.1891 auf 
Borna. Er heiratete am 
11.02.1872 in Leipzig Melanie 
Keil, geboren am 24.11.1852. 
Sie ist die Tochter des Verlegers 
der Zeitschrift „Die Gartenlau-
be“. Verstorben ist sie am 
27.08.1922 ebenfalls auf Borna.

Zweiter Gutsherr wurde Gero 
Horst von Byern, geboren am 
17.03.1873 in Nimbschen, ver-
storben am 29.04.1930 auf Bor-
na. Er heiratete am 24.05.1897 
Anneliese von Treu. Sie wurde 
am 08.07.1874 in Lissa geboren 
und verstarb am 21.07.1956 in 
Leipzig.

Als dritter Gutsherr folgte Paul 
Horst Gero von Byern, geboren 
am 19.02.1901 auf Borna. Er 
heiratete am 14.04.1928 in 
Mohrungen/Harz Margarethe 
Freiin von Eberstein, geboren am 
20.06.1905 in Breslau und ver-
storben am 20.09.1976. Von 
1940 bis 1944 hielt sich Paul 
Horst Gero von Byern öfters in 
Parchen bei Gustav von Schne-
hen aus dem Hause Kützkow auf 
und nahm an Jagden teil. Dessen 
Frau, Eva Maria von Schnehen, 
geborene von Britzke, war die 
Enkelin des letzten Byrischen 
Gutsherrn auf Parchen.

Gero Horst Manfred von By-
ern, geboren am 04.02.1929 
auf Borna, hätte als ältester 
Sohn seinen Vater Paul Horst Ge-
ro von Byern beerbt, oder der 
zweitgeborene Sohn Bernhard 
Paul Krafft von Byern, geboren 
am 23.01.1934 auf Borna. Nur 
kam alles ganz anders infolge 

Borna. Mit seinem Türmchen 
zählt das Schloss Borna neben 
der Dorfkirche zu den ortsbild-
prägenden Gebäuden des ein-
wohnerreichsten Ortsteils der 
Gemeinde Liebschützberg. Seit 
seiner Sanierung ist das stattli-
che Anwesen wieder ein Blick-
fang. Heute wird es von der 
Evangelischen Jugendhilfe 
Obernjesa-Borna gGmbH ge-
nutzt. Im Haus sind zwei sozial -
päda gogische Wohn gruppen 
für jeweils acht Kinder bezie-
hungsweise Jugend liche sowie 
eine Spezial wohn gruppe für 
junge Mütter beziehungsweise 
Väter und deren Kinder mit sie-
ben Plätzen untergebracht. 

Dieser Tage erreichte die Re-
daktion ein Anruf von Heiko 
Mahrenholz, der sich im Förder-
verein Schloss Parchen e.V. mit 
der Historie von Rittergütern be-
fasst. Bei seinen Recherchen zur 
Familie von Byern, die über 400 
Jahre im Schloss Parchen bei 

Genthin im Jerichower Land an-
sässig war, rückte auch Schloss 
Borna ins Blickfeld des Heimat-
forschers, was den 57-jährigen 
Sachsen-Anhalter zu einer Zeit-
reise in den heutigen Freistaat 
Sachsen ermunterte, wo die von 
Byern einst ebenfalls begütert 
waren. Hierbei stieß er auf inte-
ressante historische Details.

Die Anwesenheit derer von 
Byern auf Borna begann mit 
einem der Söhne des Ritterguts-
besitzers Rudolf Johann Heinrich 
von Byern aus dem Hause Par-
chen, geboren 1805. Drei von 
seinen Söhnen erbten oder 
kauften ein Rittergut. Rudolf 
Florentin von Byern, geboren 
1844, erbte das Rittergut in Par-
chen, Ulrich Kurt von Byern, ge-
boren 1849, bekam das Ritter-
gut Groß Germersleben in der 
Börde bei Magdeburg. Und Ge-
ro Friedrich von Byern, geboren 
1846, kaufte im Jahre 1877 das 
Rittergut Borna in Sachsen.

Schloss und Park Borna in einer Ansicht von 1928.
Foto: Förderverein Schloss Parchen

Praktiken und technischen Inno-
vationen gegenüber aufge-
schlossen. So soll er den Einsatz 
neuer Geräte für die Landwirt-
schaft und in der Saatzucht er-
probt haben. Auch ging er neue 
Wege in der Hege des heimi-
schen Wildes. Und er war Mitbe-
gründer einer landwirtschaftli-
chen Genossenschaft. Für ihn 
war die Pflege von Traditionen 
wichtig und er achtete auf Wer-
te wie Kameradschaft und Hei-
matliebe. Bis zur Vertreibung 
1945 blieb Paul Horst Gero von 
Byern Herr auf Borna.

WElchE GEBäudE GEhöRtEn 

Zum RittERGut?

Das Rittergut in Borna war ein 
großer Vierseitenhof. Von der 
Toreinfahrt auf den Wirtschafts-
hof kommend, befand sich 
rechts auf der ersten Seite das 
Verwaltungsgebäude, daneben 
schlossen sich die Schweinestäl-
le an. Und links reihte sich die 
Mühle an die Stellmacherei und 

das Brauhaus. 
Wenige Meter entfernt von 

der zweiten Seite steht das 
Schloss, an das sich die große 
Parkanlage anschließt. Diesem 
gegenüber war die dritte Seite 
mit den Ställen für Kühe, Ochsen 
und Pferde. Und neben dem 
Pferdestall, am Ende der Seite, 
gab es eine große Scheune. 
Neben der Scheune begann die 
vierte Seite mit Blick zum Haupt-
eingang über den Hof. Dort be-
fanden sich eine weitere Scheu-
ne und die Remise. 

Nach Kriegsende, ab Mai 
1945, zählten Tradition und 
über Jahrzehnte bewirtschafte-
ter Besitz nichts mehr. Der Adel 
auf dem Gebiet der Sowjeti-
schen Besatzungszone wurde 
enteignet und verjagt. Eine die 
ländliche Region über Jahrhun-
derte prägende gesellschaftli-
che Elite verschwand innerhalb 
kürzester Zeit, und mit ihr nur all-
zu oft das über Generationen Er-
erbte samt unersetzlicher Kul-
turgüter. hB

Historische Ansicht des um 1870 mit Türmchen und Balustrade er-
richteten Schlosses Borna. Foto: Förderverein Schloss Parchen

des Zweiten Weltkriegs. Ab Mai 
1945 begann in der Sowjeti-
schen Besatzungszone die Ver-
treibung der noch nicht geflüch-
teten Gutsbesitzer und deren Fa-
milien. 

Das Rittergut Borna gehörte 
1908 zunächst einer Erbenge-
meinschaft. Die Erben waren die 
Witwe Melanie, geborene Keil, 

Tochter des Schriftstellers Ernst 
Keil und der Lina Aston, sowie 
die Kinder Horst, Katharina und 
Gerhard, der später Plantagen-
besitzer wurde und seine in der 
Kolonie Deutsch-Ostafrika be-
findliche Plantage aus heimatli-
cher Verbundenheit „Borna“ 
nannte. 

GEsPRächE mit PfARRER und 

ERinnERunGEn EinEs

ZEitZEuGEn

Im Rahmen seiner Forschungen 
war Heiko Mahrenholz am 7. 
Oktober 2011 nach Borna ge-
reist, um das Rittergut, das 
Schloss und die Gruftstätte auf-
zusuchen. In Gesprächen mit 

dem damaligen Pfarrer der Ge-
meinde, Dr. Jochen Kinder, er-
fuhr er vieles über die Gruft mit 
ihren Gräbern und die Dorfkir-
che. Herr Reimer, einst Groß-
bauer im Dorf, wusste vieles 
über das Rittergut und über den 
ortsansässigen Adel zu berich-
ten. So spielte er als Kind oft mit 
den beiden Jungs Manfred und 

Krafft im villenartigen, in den 
1870er-Jahren mit Türmchen 
und Balustrade errichteten Do-
mizil derer von Byern, das als 
eines der wenigen historisch 
wertvollen Schlösser nach 1945 
erhalten blieb.

Als Paul Horst Gero von Byern 
das Rittergut mit seinen 298 
Hektar Land übernahm, war das 
Kaiserreich schon lange unter-
gegangen, die Lasten des Ver-
sailler Vertrages drückten das 
Rittergut und die Inflation er-
schwerte zusätzlich das Wirt-
schaften. Und doch war es eine 
Zeit des Aufbaus, ohne die Tradi-
tionen preiszugeben. Bornas 
letzter Gutsherr zeigte sich mo-
dernen landwirtschaftlichen 

Dass es sich um eine große Gutsanlage handelt, beweist die Luft-
aufnahme vom Winter 1943. Foto: Förderverein Schloss Parchen

Mehr Informationen finden Sie unter
www.bundesgesundheitsministerium.de

ZUKUNFTSFEST
Gesundheit und Pflege müssen
finanzierbar bleiben: Einnahmen
und Ausgaben werden wieder in ein
Gleichgewicht gebracht.

Unnötige Bürokratie wird abge-
schafft – damit wieder mehr Zeit
für die Menschen bleibt.

INNOVATIV
Erfahrung muss sich entfalten kön-
nen – deshalb werden die Kompe-
tenzen von Beschäftigten in Pflege,
Apotheken und anderen Gesund-
heitsberufen besser genutzt.

Die Bedürfnisse von Frauen in der
Gesundheitsversorgung werden
endlich ernst genommen – etwa
durch mehr Forschung auf diesem
Gebiet.

DIGITAL
Die elektronische Patientenakte
(ePA) bündelt Gesundheitsdaten
und verhindert Mehrfachunter-
suchungen sowie unbeabsichtigte
Wechselwirkungen von Arzneimit-
teln.

Für mehr Innovation: Das neue
Forschungsdatenzentrum ermög-
licht Gesundheitsforschung mit
bisher nicht verfügbaren Daten.

EIN
GESUNDES

NEUES
JAHR!

NEUES 
JAHR! Für eine gute und flächendeckende

Gesundheitsversorgung wurden im
vergangenen Jahr wichtige Weichen gestellt.
2026 wird dieser Weg konsequent fortgesetzt!
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In stiller Trauer

Auf Wunsch der Verstorbenen soll die Trauerfeier mit
Urnenbeisetzung nur im kleinen Kreis stattfinden.

Luppa, im Januar 2026

Ihr sollt nicht um mich weinen,
sondern dar¿ber freuen

das wir uns im Leben begegnet sind.

Wir nehmen Abschied von Frau

* 19.03.1936 À 5.01.2026

Deine Nichte Christel mit Manfred
Klaus und Ilona

Alles auf Erden
gibt sich die Hand
nur f¿r kurze Zeit.

(Friedrich Hebbel)

Herrn Lothar Wohllebe

Mutti Gisela und Nichte Andrea
Frank & Heidi

Karsten, Katja & Antonia
Gerdi

Ramona & Jens
Brauni
Yvette

Danksagung

Erinnert euch anmich, so wie ich warwarw ,ar,ar als ich noch alles konntkonntk e.
Seid nicht traurigtraurigtr ,aurig,aurig wennwennw Ihr anmich denkt.

ErzähltErzähltEr lieber vonvonv mir und lasst mir einen Platztzt zwischen Euch,
so wie ich ihn im Leben hatte.

Wir möchten uns recht herzlich bei allen Verwandten,
Freunden, ehemaligen Kollegen, Nachbarn und Bekannten
bedanken, die uns beim Abschied von meinem lieben Mann

Gunter WeWeW rner
auf so vielfältigeWeise ihre Anteilnahme gezeigt haben.

Ein besonderer Dank gilt der Trauerhilfefef Wünsche, vor
allem Herrn NormanWünsche, für die gute Unterstützung
und die einfühlsamenWorte zum Abschied.

In dankbarer Erinnerung
Deine Sabine

im Namen aller Angehörigen

Oschatz, im Januar 2026

Matthias Gohl
!"#$$%& '&()%&

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung
findet im engsten Familienkreis statt.

Oschatz,
im Januar 2026
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In Liebe und Dankbarkeit
nehmen wir Abschied

von meinem Ehemann, unserem Vati,
Schwiegervati und Opa

* 18.11.1961 À 12.01.2026

Deine Ilona
Deine Kinder Kathleen, Doreen,

Madlen und Christian mit Familien
sowie Stefan und Martin

BBeessttaattttunungggshshaauuss RaRauusschchenbenbaachch

ERLÖST UND UNVERGESSEN.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer
guten Mutter,er,er Schwiegermutter,er,er Oma und Uroma, Frau

TrTrT audel Lück
geb. 4. Januar 1944

verst. 10. Januar 2026

In stiller Trauer

Dein Sohn Steffen mit Ute

Dein Sohn Andreas mit Cornelia

Deine Enkel Madeleine, Henrik,ik,ik

Kristina und Stephanie

mit Familien

Die Beisetzung findet im Kreise
der Familie statt.

Liptitz, im Januar 2026
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geb. Wolf

Bestattungshaus NÖBEL

Kein Tag vergeht,
an dem wir nicht an dich denken.

In liebevoller Erinnerung
nehmen wir Abschied von

meinem lieben Mann, unserem
guten Vati und stolzen Opa

Bernd Philipp
geb. 28.12.1958 gest. 11.01.2026

In Liebe und Dankbarkeit

Deine Marion
Deine Töchter Katrin und Stef/ mit Familien

im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
/ndet am Freitag, dem 13.02.2026, um 12.30 Uhr
in der Kirche auf dem Friedhof in Oschatz statt.
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